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Sex bei jeder
Gelegenheit


 Fast jeder hat es schon einmal erlebt. Man denkt eigentlich
gerade überhaupt nicht daran intim zu werden und plötzlich bietet
sich doch eine Gelegenheit dazu. Gerade diese
unerwarteten Sexabenteuer sind es doch, die die erotische
Flamme weiter lodern lassen. Ein Ausbruch aus dem Alltag. Das
kann mit dem eigenen Partner passieren oder mit einer neuen
Bekanntschaft, bei der es bei einem einmaliges heißen Abenteuer
bleibt.








Melanie Auer-Blümchen nimmt ihre Leser mit in prickelenden
Situationen, in denen die Protagonisten sich schamlos ihrer Lust
hingeben. Häufig verbunden mit der Gefahre dabei entdeckt oder
beobachtet zu werden. An dieser Stelle sei darauf hingewiesen,
dass nicht alle der neun Geschichten der Phantasie der Autorin
entstammen. Es handelt sich bei einer Geschichte um die Wiedergabe
eines realen Erlebnisses. Welche Geschichte dies ist bleibt
aber geheim.




1. Ein neuer
Hotelgast


Ich stand an der Rezeption und erledigte dort meine Arbeit. Der Tag
war irgendwie schlecht für mich gelaufen. Vielleicht lag es ja
daran, dass ich schon einige Zeit keinen festen Freund mehr hatte
und infolgedessen etwas unausgelastet war - was das Sexuelle
anging. In diesem Augenblick betrat ein neuer Gast das Hotel, der
irgendwie verloren auf mich wirkte. Offenbar regnete es draußen,
denn seine Kleidung zeigte große Wasserflecken und Spritzer.



 



"Hallo, Tag, Matthias Thiele, für mich wurde ein Zimmer
reserviert", meinte er nur etwas knapp, als ich ihn ansprach.



"Zimmer 313", entgegnete ich, nachdem ich im Buch nachgesehen
hatte. Diese Zimmernummer schien ihm nicht zu behagen, denn nun
hatte er fast einen resignierenden Blick. Er tat mir ein wenig
leid, wie er so dastand - aber er war auch irgendwie süß. Um ihn
ein wenig aufzuheitern, meinte ich: "Sie wissen schon, 313, wo
letzte Woche ein Mann im Schlaf erdrosselt wurde".



Er grinste mich breit an. Ich lächelte erfreut zurück, denn endlich
hatte auch ich mal wieder einen sympathischen Jungen kennen
gelernt. Offensichtlich gefiel ich ihm auch, denn in seiner Hose
begann sich eine Beule abzuzeichnen, die auf seine Erregung
hindeutete. Gelassen schaute ich zu, wie sein Glied allmählich an
Härte gewann - gar nicht mal so klein!



"Ehm, tja, dann will ich mal", offenbar wollte er die Situation
entschärfen. "Ja, das sehe ich genau", meinte ich, nur um ihn noch
mehr in Verlegenheit zu bringen. Ich zwinkerte dem Mann hinterher,
als er - fast etwas schüchtern die Treppe hinaufging.



 



Es war unglaublich. Dieser junge Mann, Matthias, hatte es doch
tatsächlich geschafft, meine Laune zu verbessern. Und dass, obwohl
wir ja eigentlich nur wenige Worte gewechselt hatten. Immerhin war
die Situation schon ziemlich zweideutig gewesen und er war
zumindest körperlich an mir interessiert. Er war zwar etwas kleiner
als ich, vielleicht 1,75m, aber dafür schien seine Hose gut gefüllt
zu sein. Das er kurze Haare hatte gefiel mir, denn so etwas zeigte
mir, dass er nicht zu diesen Lackaffen gehörte, die großen Wert auf
Äußerlichkeiten legten. Zumindest war er wohl nicht eitel, denn
dann hätte er sich mehr Mühe damit gegeben. Wahrscheinlich war er
noch vor kurzem in der Armee gewesen, denn ansonsten legte man sich
einen solchen Schnitt nicht freiwillig zu - oder doch?



 



Es war zum verrückt werden. Ich merkte deutlich, dass mein Körper
sich nach diesem Mann sehnte, konnte deutlich spüren, wie es in
meinem Schritt immer heißer und feuchter wurde. Nervös trat ich von
einem Fuß auf den anderen, setzte mich dann auf einen Stuhl, nur um
dort ebenfalls herumzurutschen. Ich hielt es nicht mehr aus, das
konnte doch nicht wahr sein! Seit Monaten hatte ich mit keinem Mann
mehr geschlafen und es außerdem noch geschafft, mich höchstens am
Wochenende selbst zu befriedigen. Jetzt bekam ich die Quittung
dafür, denn in meiner Spalte tobte ein derart großes Verlangen,
dass ich auf jeden Fall etwas unternehmen musste. Erst jetzt
bemerkte ich, dass eine meiner Hände damit begonnen hatte, mir im
Schritt ganz sanft über die Hose zu streicheln. Zum Glück konnte
man auf dem dunklen Stoff den sich bildenden feuchten Fleck nur
schwer erkennen - Hilfe!



Endlich kam meine Ablösung - Karl - und ich verließ die Rezeption.
Als ich bemerkte, dass ich die Treppe hochging, anstatt ins
Hinterzimmer zu gehen um meine Sachen zu holen, fand ich mich mit
meiner Geilheit endgültig ab. Nun musste ich es durchziehen, sonst
würde ich lieber sterben. Ich stand vor seiner Tür, traute mich
aber nicht anzuklopfen. Immer mehr Zeit verstrich. Nun hielt meine
Erregung schon fast eine halbe Stunde an, ohne dass sich
irgendetwas gebessert hätte. Mit klopfendem Herzen und feuchten
Händen hämmerte ich ein wenig zu fest gegen die Tür - kurz
entschlossen benutzte ich meinen Universalschlüssel und trat ein.



 



"Ich hoffe, dass alles zu ihrer Zufriedenheit ist" sagte ich, da
mir nichts Besseres einfiel. Er war offenbar gerade am Einräumen
seiner Sachen und meinte nur kurz: "Ja, alles bestens, mir fehlt
nichts".



"Nichts? Ja, das habe ich gesehen", jetzt wurde ich vom Teufel
geritten - er musste mich für eine Schlampe halten - und fasste ihm
vorsichtig zwischen die Beine und wanderte dann zu seinem strammen
Po.



Erfreut stellte ich fest, dass sein Glied sich sehr schnell
verhärtete, was mir nur recht sein konnte. Jetzt war ohnehin schon
alles egal, deshalb kniete ich mir vor ihn hin und begann seine
Hose zu öffnen - ich wollte endlich einen Schwanz!



Und ich bekam einen Schwanz, wie ich ihn noch nie gesehen hatte.
Nicht nur, dass er beschnitten war, nein, er war auch mächtig groß
- bestimmt 20cm.



Stramm und prall sprang mir der Penis entgegen und meine Augen
fixierten die glänzende Eichel - was für ein leckeres Blaurot! Die
Haut war samtweich und sehr zart, wurde nur von sehr wenigen
größeren Äderchen ausgebeult. Was er da hatte, war wirklich genau
das, was ich schon zu lange vermisst hatte. Ich nahm ihn zwischen
meine Lippen und saugte schmatzend und ausgiebig daran herum, so
als ob ich ihn erst noch überzeugen musste, dass ich von allen
Mädels am besten saugen konnte. Vor ihm hockend und mit seinem
Schwanz im Mund, sah ich zu ihm hinauf und in seine Augen. Er sah
verblüfft und erfreut zugleich aus, jedenfalls schien es ihm zu
gefallen, wie ich seinen schönen Penis immer wieder in mein
Mündchen hineinflutschen ließ. Vom Geschmack her muss ich sagen,
dass er zwar nicht frisch geduscht war, aber trotzdem nicht
unangenehm schmeckte - wahrscheinlich war ich aber auch nur zu geil
auf ihn, und würde ohnehin alles gelutscht haben, was er mir
hinhielt. Hoffentlich hielt er mich nicht für eine läufige Hündin,
die nur für einen schnellen Fick zu gebrauchen war! Ich musste ihm
unbedingt zeigen, dass ich ihm mehr bieten konnte, als einen
schnellen Abspritzer in meinem Mund.



 



Gerade noch rechtzeitig ließ ich von ihm ab, an seinen Hoden konnte
ich fühlen, dass er beinahe gekommen wäre.



"Nicht so hastig, kleiner Rammler! Erstmal will ich meinen Spaß
haben", sagte ich in gespielter Selbstsicherheit - schließlich
schrie meine Fotze förmlich nach seinem Stängel und der Saft lief
praktisch schon an meinen Beinen hinunter. Ich stand auf und
blickte auf das Glied, das wirklich prachtvoll in den Raum hinein
stand. Mit stupsenden Fingern brachte ich ihn dazu, sich vor das
Bett zu stellen, wobei der Penis hin und her wippte deutlich konnte
ich an seinen Augen ablesen, dass ihn diese Situation nur noch mehr
anstachelte. Nachdem ich ihm alle Kleidung ausgezogen hatte,
schubste ich seinen Körper ein wenig, so dass sich Matthias auf das
Bett fallen ließ.



 



Er blieb völlig passiv, als ich begann, ihn mit leichten Stupsen in
die Mitte des Bettes zu befördern - so ein Schlingel!



"Brav, mein kleiner, als Belohnung zeige ich Dir jetzt, was ein
Mann und eine Frau so alles miteinander anstellen können", ich
wusste selbst nicht, warum ich das sagte, wahrscheinlich hielt er
mich nun für eine völlig verkommene Nymphomanin. Jedenfalls stieg
ich aufs Bett und begann mit einem sehr langsamen Strip - sollte er
doch denken was er wollte, ich war viel zu scharf, um mir noch
Gedanken darüber zu machen.



Als ich endlich den letzten Stoffrest zu Boden fallen ließ, stand
ich breitbeinig über ihm, so dass er meine, mit Sicherheit schon
sehr feuchte, Muschi sehen konnte. Ich war rasiert. Völlig blank
rasiert.



Das hatte er wohl nicht erwartet! Jetzt musste die Geilheit in ihm
fast unerträglich sein, denn ich sah deutlich, wie er immer wieder
seine Unterleibsmuskeln anspannte und dadurch seinen Schwanz zum
Wippen brachte.



Ich merkte, dass seine Augen auf meinen Brüsten verweilten, auf die
ich sehr stolz war. Sie waren rund, prall und groß, deshalb haben
mich meine Freundinnen schon immer darum beneidet.



Ich sah ihm das Verlangen an, deshalb sollte er meine Dinger auch
zu spüren bekommen - ich beugte mich vor und drückte ihm meine
Bälle ins Gesicht.



 



So, jetzt hatte er bekommen, was er wollte - jetzt war ich dran.
Leckend wanderte meine Zunge an seinem Körper hinunter. An seinen
Brustwarzen musste ich unbedingt länger herumnuckeln, denn sie
waren wirklich sehr niedlich.



Auch am Nabel züngelte ich herum, denn dort kitzelten mir schon
seine Schamhaare an der Zunge und in der Nase - hihihi! Ich wollte
zwar nicht, aber trotzdem konnte ich nicht verhindern, dass ich
seinen Schwanz wieder in den Mund nahm - was soll's? - er sah eben
zu lecker aus! Das wäre fast ein großer Fehler gewesen, denn
beinahe hätte er in meinen Mund abgespritzt. Immerhin schmeckte ich
schon die ersten Tropfen seines Spermas, bevor ich im letzten
Moment innehielt - noch mal Schwein gehabt! Er war am Ende, ich
hatte ihn viel zu sehr bearbeitet - armer Kerl - ich wollte kein
Unmensch sein und ihm wenigstens gestatten, in meinen Körper zu
spritzen. Ich führte mir also seinen Penis zwischen die Schamlippen
und setzte mich ruhig auf ihn. Es war toll! Der erste Schwanz seit
Monaten! Erst jetzt wusste ich, auf was ich die ganze Zeit
verzichtet hatte, spürte die Leere nicht mehr, von der meine Spalte
sonst immer gezeichnet war. Sein warmer Riemen ruhte in mir, und
das war gut so.



 



Wir sahen uns in die Augen - er hatte wirklich schöne braune, die
irgendwie lachend aussahen. An meinem Blick musste er sich
aufgegeilt haben, denn nun spürte ich sein Glied in mir pumpen,
konnte fast sein heißes Sperma in meine Lenden fließen fühlen. Für
ihn musste es unglaublich sein, denn er bäumte seinen Leib unter
mir auf, versuchte mich förmlich abzuschütteln. Mit mächtigen
Stößen drückte er sich näher an meinen Unterleib heran, sodass auch
meine Spalte endlich mal bearbeitet wurde. Ich war sehr überrascht,
als ich feststellte, dass sein Glied noch immer steif in mir
steckte, obwohl er gerade gekommen war - noch überraschter war ich,
als er mich zu sich heranzog, um mir seine Zunge in den Mund zu
schieben.



 



Das war vielleicht toll, wie er da in mir herumlutschte! Man, es
machte mir richtig Spaß, ihm meine Zunge entgegenzustrecken und
gegen ihn zu kämpfen er raubte mir die Sinne! Deshalb merkte ich
auch erst ziemlich spät, dass er mich in die Rückenlage rollte und
bereits wieder mit vorsichtigen Bewegungen in mich eindrang. Ja,
endlich - beinahe hatte ich geschrien, dass er mich doch gefälligst
schneller und härter ficken sollte, aber so langsam war es mir
eigentlich viel lieber, denn ich spürte schon meinen Orgasmus nahen
und wollte ihn voll auskosten - endlich!



 



In meinem Unterleib verspürte ich einen unheimlich großen Druck.
Dieses Gefühl hatte ich immer, wenn meine Spalte damit begann,
reichlich viel Schleim zu produzieren - es konnte aber auch daran
liegen, dass ich so geil war, dass meine Drüsen vor Freude das
Letzte gaben, um auch ja rechtzeitig genug Flüssigkeit auszustoßen.
Es war in jedem Fall sehr angenehm, auch wenn ich befürchtete, dass
ich diesen Höhepunkt nicht völlig entspannt erleben würde, denn
dafür sehnte ich mich viel zu sehr nach Erlösung - verflixt! Nie
wieder durfte ich es soweit kommen lassen, dass ich derartige
Entzugserscheinungen bekommen würde.



 



Er fuhr mir mit seiner Zunge durchs Gesicht und leckte mir dann
über die Augen, die ich reflexartig schloss. Noch nie hatte mich
ein Mann derartig abgeleckt, deshalb war ich schon verblüfft, als
er mir auch noch den Schweiß von der Stirn küsste - Mensch, er mag
mich!



Jetzt ging er aber zu weit, denn dass er mir mit der Zungenspitze
auch noch in der Nase popelte, das war ja schon fast... - ekelig!



Trotzdem, dieses Gefühl, das leichte Kitzeln - verwundert musste
ich mir eingestehen, dass es mir gefiel. Ich sah ihn nun direkt an,
da ich hoffte, in seinem Gesicht einiges ablesen zu können. Wenn
ich mich nicht irrte, dann gefiel es ihm offenbar auch, wenn er
sehen konnte, wie seine Zunge im Nasenloch einer Frau bohrte.



 



Oh Ina, worauf hast Du dich da eingelassen! Wenn ich nicht
aufpasse, denn lässt er dieses vorwitzige Ding noch ganz woanders
verschwinden. Ich musste innerlich grinsen, denn ich dachte mit
Freude daran, für was so eine Zunge alles zu gebrauchen war - ja,
er dürfte es, ihm würde ich alles erlauben!



Wofür hatte ich mir regelmäßig die Möse rasiert, wenn nicht für
eben seine Zunge? Jetzt war es endlich soweit - ja, leck mich,
überall!
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